
Zur Person
Willi Minich (62) ist seit 2005
Obermeister der Elektro-Innung

Kassel. Er ver-
tritt80Betriebe
in Kassel Stadt
und Landkreis.
Der Elektroma-
schinenbau-
Meister sitzt au-
ßerdem im Vor-

stand der Kreishandwerker-
schaft Kassel. Er ist verheiratet
und hat zwei Töchter.

Wo liegen die Schwierigkei-
ten bei Bewerbungen?

MINICH: Die Bieterverfahren
sind sehr formal. Handwerker
können beispielsweise im
Rahmen ihrer Fachkenntnis
Verbesserungsvorschläge ein-
bringen. Diese müssen aber
separat aufgeführt werden.
Wegen solchen Ausschrei-
bungsmodalitäten haben
Handwerker zum Teil Berüh-
rungsängste. Zudem muss die
Bewerbung absolut pünktlich
und vollständig eingereicht
werden. Eine verspätete Abga-
be hat zur Folge, das die inves-
tierte Zeit verloren ist.
Können die Kasseler Hand-

werker dabei gegen die euro-
paweite Konkurrenz beste-
hen?

MINICH: Zum Leidwesen un-
serer Mitgliedsbetriebe wurde
früher sehr viel an überregio-
nale Unternehmen vergeben.
Doch mit den neuen Vergabe-
kriterien des Konjunkturpa-
kets II, der freihändigen Ver-
gabe bis 100 000 Euro und der
beschränkten Ausschreibung
ist der Wettbewerb durchaus
fairer geworden.
Wie dringend brauchen die

Elektro-Betriebe Aufträge
durch das Konjunkturpaket?

MINICH: Die Lage ist ange-
spannt, nicht katastrophal.
Ich habe den Unternehmen
empfohlen, vorsorglich Kurz-
arbeit anzumelden, um im
schlimmsten Fall gewappnet
zu sein.

Ich fürchte, dass die wirt-
schaftlichen Probleme der In-
dustrie uns zeitverzögert tref-
fen werden.
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KASSEL. 107 Millionen Euro
erhalten Stadt und Landkreis
Kassel aus dem Konjunkturpa-
ket II und dem Sonderinvesti-
tionsprogramm des Landes
Hessen. Das Geld soll überwie-
gend in marode Schulen flie-
ßen und so auch Arbeitsplätze
im Baugewerbe und Hand-
werk sichern. Wir fragten Wil-
li Minich, Obermeister der
Elektro-Innung, was Handwer-
ker bei den Ausschreibungen
beachten müssen.
Was müssen die Handwer-

ker in der Region tun, um ihr
Stück vomKuchen Konjunktur-
pakets abzubekommen?

WILLI MINICH: Die kleineren
Unternehmen müssen sich zu-
sammentun und sich gemein-
sam auf Ausschreibungen be-
werben. Viele Betriebe in der
Region haben zum Beispiel
nur vier bis sechs Mitarbeiter
und sind daher zu klein, um
das allein zu schultern.
Warum ist die Größe so

wichtig?
MINICH: Wenn ein kleiner

Betrieb sich für ein Schulpro-
jekt von mehreren hundert-
tausend Euro bewirbt, sind da-
durch in der Regel alle Mitar-
beiter gebunden. Somit wer-
den die normalen Kunden ver-
nachlässigt. Scheitert dann die
Bewerbung, steht man mit lee-
ren Händen da.
Und das ist in einer Arbeits-

gemeinschaft anders?
MINICH: Ja, da können die

beteiligten Betriebe sich ab-
sprechen, wer welchen Part
übernimmt. Beispielsweise
macht einer die Lichttechnik,
ein anderer die Hauptvertei-
lung. Das ist erprobt und wur-
de schon mehrfach so erfolg-
reich praktiziert.
In Stadt und Landkreis wer-

den 107 Millionen Euro inves-
tiert. Wie viel wird in der Regi-
on bleiben?

MINICH: 85 Prozent der Auf-
träge können an Betriebe in
der Region vergeben werden.
Allerdings ist dafür die Initia-
tive der Unternehmen gefor-
dert. Je zahlreicher die Bewer-
bungen, desto mehr wird in
der Region bleiben.

Geld soll in der
Region bleiben
Interview: Der Obermeister der Elektro-
Innung über den Kampf um Aufträge

sche Werkstatt 2009“. - Karlsaue,
Nähe Gärtnerplatzbrücke: 21 Uhr
„Ein Sommernachtstraum“.
Kartentelefon: 05 61/10 94-2 22.
Komödie: 20 Uhr „Heinz Erhardt -
Was bin ich wieder für ein
Schelm?“.
Kartentelefon: 05 61/1 83 83.

Theater
Staatstheater: Schauspielfoyer:
„reality plays - game over“ (öffent-
liche Tagung). - Opernhaus: 19.30
Uhr, „Lucia di Lammermoor“, ita-
lienisch mit dt. Übertiteln, bereits
19 Uhr Operführer-live im Opern-
foyer. - tif: 20.15 Uhr „Choreografi-

TERMINE

„Angst habe ich bei solch ei-
nem Transport nie“, sagt er,
„aber man darf den Respekt
vor der Ladung und ihren Be-
sonderheiten nie verlieren.“

Während er sich auf die
Nachtruhe vorbereitet, die ja
bei seinem Beruf eher eine Tag-
ruhe ist, sind seine Kollegen
von der Transportplanung und
die Polizei bereits wieder auf
dem Weg zur Autobahnab-
fahrt. Die Begleitung des zwei-
ten Transporters hat per Funk
durchgegeben, dass man über
die Abfahrt Lutterberg gerade
passiert hat und bald in Kassel-
Nord eintrifft.

Jürgen Bachmann von den Kol-
legen der Autobahnpolizei das
Geleit des Schwertransports.
Im Schritttempo fährt Wilk die
kleine Steigung hinauf. In der
Linkskurve muss er den Trans-
porter bis an den Rand der Ge-
genfahrbahn rüberziehen, um
anschließend die Rechtskurve
stadteinwärts nehmen zu kön-
nen. Die Verkehrsschilder im
Ausfahrbereich hatten die Kol-
legen von der Transportleitung
kurz zuvor abmontiert.

45 Minuten benötigt der
Schwerlast-Lkw für die drei Ki-
lometer über die Dresdener
Straße zur Hafenbrücke. Im-
mer wieder muss Wilk die zur
Verfügung stehende Fahrbahn-
breite bis zum letzten Zentime-
ter ausnutzen, um selbst klei-
ne Kurven zu nehmen. Zwi-
schen ihm und dem Begleit-
team, mit dem er permanent
per Funk verbunden ist,
herrscht eine konzentrierte Ar-
beitsstimmung. An der Kreu-
zung Dresdener Straße/San-
dershäuser Straße muss ein
aus Niestetal-Sandershausen
kommender Tanklastzug die
Transportkolonne passieren
lassen. Im Vergleich mit Wilks
Gefährt sieht der Lastzug win-
zig aus.

Kurz vor halb drei trifft der
Transport an der Hafenbrücke
ein und wird dort eingeparkt.
Thomas Wilk geht kurz um
sein Fahrzeug herum und si-
chert es vorschriftsmäßig.

jeder wiegt inklusive Fracht
110 Tonnen, messen mehr als
das Vierfache. Da muss jeder
Schritt exakt geplant sein. Ver-
antwortlich für die Abwick-
lung des Transports ist Volk-
mar Anspach. Er hat in den
letzten fünf Wochen die Stre-
cke abgefahren, jede Kurve ver-
messen und für die Transport-
begleiter eine Liste erstellt, was
wo zu beachten ist.

So gab es auf der gesamten
Strecke nur vier Parkplätze,
auf denen der Transport Rast
machen und die Fahrer in ih-
ren Kojen tagsüber schlafen
konnten. Jetzt sind sie kurz vor
dem Ziel.

An der Autobahnabfahrt
übernehmen die Polizeiober-
kommissare Dieter Engler und
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KASSEL.Autobahnabfahrt Kas-
sel-Nord, Donnerstagmorgen,
1.30 Uhr. Für Thomas Wilk (28)
beginnt das letzte Stück einer
dreitägigen Reise, die am spä-
ten Montagabend in Witten-
berge (Brandenburg) begann.
Dort hatten der 28-jährige Fah-
rer des 63 Meter langen
Schwertransports und zwei
weitere Kollegen des Trans-
portunternehmens Universal
ihre ebenso schwere wie lange
Ladung aufgenommen: drei je-
weils 55 Meter lange und 40
Tonnen schwere Stahlträger
für den Neubau der Kasseler
Hafenbrücke.

Ein normaler Lkw ist 15 Me-
ter lang, die Schwertransporte,

Respekt vor 110 Tonnen
Schwertransporte beförderten am Donnerstagmorgen Stahlträger zur Hafenbrücke

Auf zwölf Achsen durch Kassel: Begleitfahrzeuge sichern den Schwerlast-Lkw auf der Dresdener Straße nach hinten ab. Weil die Fahr-
zeuge vor allem in Kurven extrem langsam fahrenmüssen, dürfen solche Fahrten nur nachts stattfinden. Foto: Koch

Millimeterarbeit: Die beiden Stromkästen an der Abfahrt Kassel-
Nord mussten nicht abgebaut werden. Sie passten unter die La-
dung. Volkmar Anspach und sein KollegeMike Heese (rechts) hat-
ten dies bereits vorWochen vor Ort recherchiert. Foto: Koch

HINTERGRUND

ZahlenundFakten
zum Transport
Bei den Schwerlast-Lkw
des Paderborner Unter-
nehmens Universal han-
delt es sichum600PS star-
ke Zugmaschinen des
Lastwagenbauers MAN.
Zugmaschinen und Nach-
läufer haben insgesamt
zwölf Achsen. Universal
hat in Deutschland zehn
Niederlassungen, fünf in
Osteuropa und eine in
Australien. Das Unterneh-
men verfügt über 260 ei-
gene Transportfahrzeuge
und beschäftigt weltweit
400 Mitarbeiter.

Du bist schön
und zwischen 18 und 99 Jahren?
Dann schicken wir Dich in einenTraumurlaub!

Machmit bei Nordhessens großemModel-Wettbewerb.
Bewirb Dich jetzt!
Weitere Informationen unter www.hna.de/topmodel.

Schick uns ein Foto von Dir und stell Dich demVoting.
Mit etwasGlück bist Du beim Finale am 12. September 2009 dabei!
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